Internationaler Rat der Christen und Juden (ICCJ) Stellungnahme zum Nahost-Konflikt

Heppenheim. Der Internationale Rat der Christen und Juden (ICCJ), Dachverband von 36
Dialogorganisationen weltweit, die um Dialog zwischen Christen und Juden und in

zunehmendem Masse auch Muslimen bemüht ist, ist zutiefst erschüttert und voller Trauer
über das andauernde Leiden der Völker in Palästina und Israel.

Er appelliert erneut eindringlich an die verantwortlichen politischen und religiösen Führer in
der Region und in der Welt, alles zu tun, um die zerstörerische Gewalt im Nahen Osten zu
beenden und die Voraussetzungen für Verhandlungen zu schaffen, die gerechte Lösungen
für ein ziviles Leben der Völker in Israel und in Palästina ermöglichen. Der ICCJ begrüßt die
zahlreichen Verlautbarungen jüdischer, christlicher und muslimischer Führer, in denen diese
sich unmissverständlich für den untrennbaren Zusammenhang von Frieden und
Gerechtigkeit aussprechen.


Angesichts dieses ungelösten Konflikts im Nahen Osten und des zunehmenden Antisemitismus insbesondere in Europa erklärt der ICCJ:

Wir unterstützen unsere Mitgliedsorganisationen im Nahen Osten in ihren Bemühungen um den Dialog zwischen den Konfliktparteien, um Gerechtigkeit und Frieden.

Wir verurteilen den Missbrauch der Religion für die Legitimierung von Terrorangriffen. Wir begrüßen die Stellungnahmen führender islamischer Geistlicher, die klar zum Ausdruck gebracht haben, dass Selbstmordattentate den Werten und den Lehren des Islam direkt widersprechen.

Wir rufen die israelische Regierung erneut auf, alle Militäraktionen in den besetzten
Gebieten unverzüglich zu beenden, um weiteres Blutvergießen unter den Palästinensern
abzuwenden.

Wir rufen die palästinensische Führung und alle verantwortlichen Kräfte unter den Palästinensern auf, endlich den Terror und seine Infrastruktur zu bekämpfen und zu überwinden.

Wir fordern die palästinensische Führung und die israelische Regierung auf, unverzüglich eine Lösung für die Besetzung der Geburtskirche in Bethlehem zu finden und zu verhindern, dass die dort eingeschlossenen Nonnen und Mönche zu Schaden kommen.

Maßnahmen gegen den Israel bedrohenden Terror dürfen nicht die Notwendigkeit verdrängen, dass für das palästinensische Volk eine politische Perspektive für seine Zukunft geschaffen werden muss.

Alle verantwortlichen Kräfte in Palästina und Israel, in den Nachbarstaaten, in den USA und

in Europa tragen eine hohe Verantwortung. Ihre Zusammenarbeit ist jetzt das dringlichste Ziel.
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